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7

Schokolade, Babys und Fragezeichen

Da stand es in der Zei tung: »Wir brau chen mehr Frau en in Füh-
rungs po si ti o nen.« Ent schlos sen schob ich mei ne Fa mi li en pa ckung 
Scho ko la den eis zur Sei te und wisch te mir eine Trä ne aus dem Auge. 
Kurz zu vor hat te ich ein sü ßes Kat zen vi deo ge se hen. Ich zupf te mei-
ne sexy Un ter wä sche zu recht – Sie müs sen wis sen, für mein ei ge nes 
Wohl be fin den tra ge ich aus schließ lich Des sous und nichts da rü ber, 
wann im mer ich kann – und be schloss: »Gut, dann muss ich das 
wohl ma chen.« Kaum hat te ich das In ter net ge öff net, um he raus-
zu fin den, wo ich mich be wer ben konn te, da er schien eine Win del-
wer bung. Ge dank lich mach te ich ei nen Ver merk, mir von mei nem 
sü ßen Nach barn end lich die ses Anti-Wer bung-Din gens ins tal lie ren 
zu las sen. Denn ich ken ne mich mit Tech nik nicht aus. Ich hät te 
es gern no tiert, aber mei ne trä nen ver han ge nen Au gen hin der ten 
mich da ran. Die lie ben de Mut ter in der Wer bung hat te mich wie-
der zum Wei nen ge bracht. Ich habe kein ei ge nes Baby, müs sen Sie 
wis sen. Ob wohl die un er bitt li che Drei auf mei ner Ge burts tags tor te 
stand. Ganz vorn. In Ge sell schaft ei ner an de ren Zahl. Nach die sem 
Ge dan ken war mei ne Lau ne nicht mehr die bes te. Die Be wer bung 
wür de noch ein we nig war ten müs sen, ich muss te mich erst ein-
mal auf mun tern. Also trank ich das ge schmol ze ne Eis, stell te mein 
Lieb lings lied an (»I Will Surv ive« von Glo ria Gay nor) und mach te 
mich an mein Bauch-Bei ne-Po-Work out. Da nach wür den mich die 
Glücks hor mo ne nur so über schwem men.

Ken nen Sie die se Frau? Ich auch nicht. Im wirk li chen Le ben ist 
sie mir noch nie be geg net. Und trotz dem kommt mir ei ni ges an 
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ihr be kannt vor, und Ih nen si cher auch. Das liegt da ran, dass wir 
Ver si o nen die ser Frau ziem lich gut ken nen. Sie be völ kern un se re 
Se ri en, Fil me, Wer be pla ka te und Zeit schrif ten. Wenn wir Glück 
ha ben, brin gen sie uns zum La chen. Meis tens ma chen sie uns aber 
ein klei nes schlech tes Ge wis sen.

Trä ge rin nen von zwei X-Chro mo so men, also uns, er öff net sich 
be kannt lich in bei na he je dem Le bens al ter noch ein we nig Po ten-
zi al zur Ver bes se rung. Ins be son de re die Life style ma ga zi ne, Promi-
jour na le, Fit ness blät ter und Frau en zeit schrif ten küm mern sich 
gern um uns. An ge fan gen habe ich mit Mäd chen (»Wo rauf Jungs 
wirk lich ste hen!«) und Bra vo Girl (»Schön im Schlaf: Die ser Kis-
sen be zug zau bert dir glän zen des Haar«). Dann bin ich zu Grazia 
(»So schminkst du dich fürs Fit ness stu dio – ohne ge schminkt aus-
zu se hen«), In Style (»Nie wie der Schwab bel ar me: Die 5 eff ek tivs-
ten Übun gen«) und Cos mop oli tan (»8 Sex-Tipps, mit de nen du 
zur Göt tin wirst. Nr. 4: Die Krab be«) über ge gan gen, um mich 
an schlie ßend auf den bal di gen Dop pel spaß aus Fi gur rat schlä gen 
(»Ach tung, zum Ki no be such ge hö ren auch vie le sün di ge Snacks«) 
und Re zep ten (»Pro bie ren Sie doch ein mal wie der Tir amisu – den 
Klas si ker der ita li e ni schen Kü che!«) in Bild der Frau und tina zu 
freu en. Da bei, so be merk te ich zwi schen mei nen ei ge nen Di ät ver-
su chen, Hin tern-aus-Stahl-Es ka pa den und Mo de un ter neh mun-
gen, wur den mir schein bar eine Men ge Fra gen be ant wor tet, die 
ich ei gent lich nie ge stellt hat te: »Was zie he ich an, wenn ich nichts 
zum An zie hen habe? Wie habe ich so fort mehr Spaß? Wann sehe 
ich nackt end lich su per aus?« Die Zeit schrif ten blie ben mir ihre 
Ant wor ten nicht lan ge schul dig. An zie hen konn te ich die drei 
Must-have-Bas ics des Mo nats, für 260 Euro. Mehr Spaß wür de 
ganz schnell eine Typ ver än de rung brin gen, wenn ich Lust da rauf 
hät te, gin ge das so gar ganz ohne Be zie hungs kri se! Und nach den 
Pow erübun gen für sexy Bauch und Wow-Po wür de es auch end-
lich wie der mit dem Nackt sein und dem Nach barn klap pen.
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Das Bes te aber war, es ging den Zeit schrif ten nicht nur um 
schma le re Ober schen kel oder mei nen per fek ten Teint. Nicht we ni-
ge der Ar ti kel er klär ten mir auch, die se Äu ßer lich kei ten sei en zwar 
sehr wich tig, aber ei gent lich nur Ne ben pro duk te auf dem Weg zu 
mir selbst. Wenn ich sie er rei chen wür de, war te te am Ende des 
We ges mein ei gent li ches Ziel: mei ne Zu frie den heit, mein Glück. 
Ich mach te mich also mit der Lek tü re auf zu ei ner bes se ren Ver-
si on von mir. Und muss te nur noch über le gen, ob ich lie ber ganz 
cool auf »Glam as you are« (Gla mour) set zen woll te, ger ne »First 
in Fa shi on« (Grazia) wäre oder doch lie ber »Fun. Fear less.  Fe ma le« 
(Cos mop oli tan). Wer sagt da noch, dass Frau en nicht al les ha ben 
kön nen?

Von der per fek ten Frau schreibt heu te kaum noch je mand, zu-
min dest be nutzt man das Wort nicht mehr. »Per fekt« ist näm lich 
out. Das wür de auch zu sehr nach den 60er-Jah ren klin gen. Für 
die mo der ne Frau dreht sich al les um ihr ei ge nes Wohl be fin den. 
Nur klei ne Schub ser in die rich ti ge Rich tung sind das, wenn für 
uns über legt wird, wie wir uns rich tig ent span nen, was das neu es te 
Su per food ist oder wie man trai niert, ohne un schö ne Mus keln zu 
be kom men, die uns die schma le Sil hou et te ver sau en. Die Zei ten, 
als die Fra ge un ser Le ben be stimm te, ob dem heim ge kehr ten Gat-
ten un ser Schwei ne bra ten schme cken wird, sind schließ lich vor bei. 
Bei der Er fül lung un se rer neu en Träu me hel fen uns Cremes, die 
pas sen de Klei dung je nach Kör per form, Fit ness ge rä te und selbst-
ver ständ lich un se re Selbst zwei fel.

Die ers ten Frau en zeit schrif ten im Wirt schafts wun der land hat-
ten noch die Haus frau mit Fa mi lie im Blick. Heu te sind wir selbst-
be stimmt, un ab hän gig und er folg reich. Er folg reich heißt kauf kräf-
tig, das hö ren so wohl die Ma ga zi ne als auch ihre An zei gen kun den 
gern. Su perw oman ist ge lan det und hat die Haus frau end lich an 
die Sei te ge stellt. Aber war das wirk lich ein gu ter Tausch? Je den 
Mo nat flüs tert man uns nun in un se ren Zeit schrif ten und auf den 

Luca_Problemzonen_CC17.indd   10 20.07.2017   10:00:41



da zu ge hö ri gen Web sei ten eine Men ge Din ge zu. Es ist un ser ganz 
ei ge nes Ab surd istan, in das wir uns beim Blät tern be ge ben. Ein 
Land, in dem fal ti ge Knie Pro blem zo nen sind und man sich mit 
Con tou ring-Stif ten die Bei ne schlan ker schminkt. Auch in die-
sem Buch wird es um Cellu lite, Win ke fett und Mo de sün den ge-
hen und doch wird es ganz an ders. Wir wis sen na tür lich, un se re 
Be zie hung kön nen wir nicht mit der ei nen Knal ler-Sex stel lung ret-
ten und Bauch mus keln mö gen vie les de fi nie ren, aber si cher nicht 
un ser Le bens glück. Nur, das täg li che Sum men und Brum men der 
Ab nehm drinks- und Anti-Spliss-Frak ti on ab zu stel len, ist gar nicht 
so ein fach. »Sind Sie müde und schlapp und ir gend wie tut al les 
weh?«, fragt eine Frau en zeit schrift. »Dann ist es Zeit für De tox.« 
Und so ha ben wir zum Schluss doch noch eine Ant wort ge fun den, 
die end lich Sinn macht. Denn es ist wirk lich höchs te Zeit für eine 
Ent gif tung, für Schön heits wahn-De tox. Die ses Mal dür fen Wei-
zen und Zu cker blei ben. Statt Säf ten und war mem Was ser mit 
Ca yenne pfeff er neh men wir ein paar La cher zu uns. Wir zäh len 
kei ne Ka lo ri en, son dern al les auf, was uns ein schlech tes Ge wis-
sen macht: bei un se rem Blick hin ter die Ku lis sen der Schön heits-
bran che. Dort, wo man uns nur all zu gern mit Fra ge zei chen be-
wirft, um dann Ant wor ten an zu bie ten, die ei gent lich kei ne sind. 
Auf Fra gen, die wir nie ge stellt ha ben. Wir brau chen nie mand, der 
uns un se re Pro blem zo nen er klärt. Am liebs ten sind uns so wie so die, 
die wir noch gar nicht ken nen.
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Wie ich anfing, Frauenzeitschriften 
zu lesen und bemerkte, dass etwas nicht 
stimmte

Mei ne frü hes te Er in ne rung an eine Frau en zeit schrift sind die 
Über le gun gen mei ner El tern, ob die Zeit schrift Mäd chen mit der 
Bra vo zu ver glei chen war. Ich muss un ge fähr zwölf Jah re alt ge we-
sen sein und die Bra vo konn te ich nur bei Freun din nen durch blät-
tern. Auch hier war sie manch mal von den Er zie hungs be rech tig ten 
durch das He raus rei ßen kri ti scher Tei le be rei nigt wor den.

Mei ne El tern wa ren nicht prü de. Sie hat ten nur be schlos sen, 
die Auf klä rung ih rer Toch ter selbst in die Hand zu neh men. Das 
Tem po be stimm te mehr ich als sie, und auch in die sem Fall hat-
ten sie, wie bei vie len an de ren Din gen, ei nen gu ten Rie cher. Denn 
auch wenn ich hier und da ver such te, mir die ers ten Hin wei se auf 
das Mys te ri um Sex zu sam men zu puz zeln – an der Mäd chen in te-
res sier ten mich an de re Din ge. In den Tä lern der Früh pu ber tät 
such te ich nach Be stä ti gung. Be stä ti gung da für, dass mein sich 
ent wi ckeln der Kör per nicht im ers ten Sta di um ei ner grau sa men 
Krank heit steck te. Was an de re na tür lich fan den, war in mei ner 
Wahr neh mung eher eine auf bre chen de Mas se, ein biss chen wie 
im Film Alien.

Die Mäd chen auf den Ti tel sei ten der Zeit schrif ten hat ten rei ne 
Haut und per fek te Haa re, und auch sonst schein bar al les im Griff. 
Mehr noch, sie lä chel ten mir auf mun ternd zu. Nicht so, wie die 
Frau en auf den Fern seh zeit schrif ten oder dem Play boy lä chel ten, 
auff or dernd und ver füh re risch, den Blick von un ten auf den Käu-
fer ge rich tet. Den Frau en auf den Ti tel bil dern mei ner Zeit schrif-
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ten schau te ich di rekt ins Ge sicht, in ihre Au gen. Es wa ren po ten-
zi el le Freun din nen, die sich mir an bo ten, und die se Freun din nen 
ver spra chen mir eine neue Welt. Eine Welt mit ein paar Din gen, 
die mir noch fremd wa ren. Aber doch eine Welt, die ich sonst nur 
sel ten so kon se quent in ei ner Zei tung fand. Zwi schen ih ren Über-
schrif ten zu IT-Pie ces, De ko ra ti ons ideen und der neu es ten Colo-
ra ti on ge gen Spliss las ich auch ganz deut lich ihr Ver spre chen: Das 
hier ist Frau en ter ri to ri um.

Mit zwölf Jah ren woll te ich wis sen, was mich er war te te. Wie es 
ist, eine Frau zu sein. Was ich tun muss te, um eine zu wer den und 
wa rum al les so ver wir rend schien. Mei ne ers te Mäd chen bot mir 
das, was ich auch heu te noch an Frau en zeit schrif ten span nend fin-
de: an de re Frau en und ihre Ge schich ten. Kath rin pro bier te zum 
ers ten Mal lila Lid schat ten, um sich zu schmin ken wie T-Seven 
von Mr. Pre si dent, Fran zis ka war auf der Su che nach der per fek-
ten Jeans, die sie zur Le vis 501 führ te und Ka tha ri na hat te sich im 
Fo to ro man un sterb lich in Se bas ti an ver liebt. Der auf merk sa men 
Le se rin wird nicht ent gan gen sein, dass wir uns mit ten in den 90er-
Jah ren be fin den.

Da mals fiel mir noch nicht auf, dass die Mäd chen mich nicht 
frag te, wie ich sein woll te. Sie er klär te mir auch viel zu sel ten, wie 
ich sein könn te. Sie sag te mir statt des sen, wie ich sein soll te. Und 
ihre Va ri a ti ons mög lich kei ten beim The ma Mäd chen und Frau wa-
ren eher be schränkt. Ich be merk te es noch nicht, denn zu nächst 
woll te ich mich nur nicht al lein füh len und ein Stück von dem 
Wis sen, was es heißt, eine Frau zu sein.

Zu ge ge ben, mit mei nen Er war tun gen hat te ich dem bun ten 
Heft eine ziem li che Hy po thek mit ge ge ben. Die Fra ge, was eine 
Frau ist, ist schwer zu be ant wor ten. Was macht Frau en aus:  Brüs te, 
Ei er stö cke, eine Ge bär mut ter? Sa gen wir, ich ver lie re et was da von. 
Dann wäre ich noch eine Frau. Wenn ich mor gen ohne Brüs te 
auf wa chen wür de, sich aber sonst nichts ge än dert hät te, wäre ich 
trotz dem eine Frau. Viel leicht wür den es ein paar Men schen  an ders 
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se hen, aber ich wür de eine Frau blei ben, weil ich mich füh le wie 
eine. Die Fra ge, ob ich mich ver hal te wie eine Frau, aus se he wie 
eine, eine bin, kann ei gent lich nur eine ein zi ge Per son be ant wor-
ten: ich selbst.

Da wir aber nicht nur mit uns selbst le ben (er freu li cher wei se), 
gibt es na tür lich trotz dem eine Idee in un se ren Köp fen. Eine Idee 
da von, wie eine Frau so ist, wie sie aus sieht und was sie tut oder 
nicht tut. In die sem Buch wird es viel um »die Frau en« ge hen. 
Wenn wir von »den Frau en« le sen, sind wir es ge wohnt, den Ge-
gen satz dazu zu den ken. Das wä ren dann »die Män ner«. Frau en 
und Män ner schei nen als Ge gen satz paar zu sam men zu ge hö ren. 
Aber wa rum ist das ei gent lich so? Man kann sa gen: »Män ner und 
Frau en sind eben un ter schied lich«, und das wür de so gar ir gend-
wie stim men. Und trotz dem gibt es meis tens mehr Un ter schie-
de in ner halb ei ner Grup pe von Frau en bzw. Män nern als zwi-
schen den bei den. Neh men wir zum Bei spiel die Kör per grö ße. 
»Män ner sind grö ßer als Frau en«, das kann man so sa gen. Und 
doch gibt es eine Men ge Frau en auf der Welt, die grö ßer sind als 
Män ner. Auch der Grö ßen ab stand zwi schen dem größ ten und 
dem kleins ten Mann der Welt ist viel grö ßer als der Ab stand zwi-
schen dem Durch schnitt al ler Män ner und dem Durch schnitt 
al ler Frau en. Der Satz »Män ner sind grö ßer als Frau en«, so of-
fen sicht lich er klin gen mag, trifft nicht auf alle zu. Wir könn ten 
noch vie le an de re Din ge aus wer ten: Ein park fä hig kei ten, An zahl 
der Trä nen bei ro man ti schen Fil men, Back kennt nis se oder die 
Schnel lig keit beim Holz ha cken. Wenn wir dann nach un se rer 
Un ter su chung die Kur ven mit den Mess wer ten von sehr vie-
len Män nern und sehr vie len Frau en ü ber ein and er le gen wür den, 
wür de es in der Mit te ei nen gro ßen Be reich ge ben, in dem sie 
über lap pen. In dem sich Män ner und Frau en glei chen. Das heißt 
gleich gut ein par ken, Ku chen ba cken oder Holz ha cken kön nen. 
Die Aus schlä ge an den En den der Kur ven sind oft das, was wir 
als »ty pisch Mann« oder »ty pisch Frau« be zeich nen. Man kann 
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sa gen, es un ter schei det die bei den Grup pen. Aber es trifft nicht 
zwangs läu fig auf alle zu.

Un se re Schub la den ma chen aber trotz dem Sinn. Denn wir ord-
nen da mit un se re Welt. Wenn wir Er leb nis se oder Ein drü cke nicht 
ein ord nen könn ten, wür de ir gend wann un ser Kopf ex plo die ren 
an ge sichts der Flut an In for ma ti o nen, die wir je den Tag ge füt tert 
be kom men. Wir kön nen also gern ver su chen, un se re Kopf kom-
mo de zum Sperr müll zu stel len, es wird uns aber ver mut lich nicht 
ge lin gen. Was wir al ler dings tun kön nen, ist, uns an die Schub la-
den zu er in nern, sie im mer mal gut durch zu lüf ten und die Din ge 
in ih nen ab und zu um zu or ga ni sie ren. Denn nicht nur die Welt ist 
manch mal ver wor ren. Auch Frau en sind komp le xe Per sön lich kei-
ten, die von mehr be stimmt wer den als nur da von, dass sie Frau en 
sind. Und für Män ner gilt das Glei che.

Die Kom mo de der Frau en zeit schrif ten hat nur eine Schub lade, 
mit Vor hän ge schloss. Sie wird sehr sel ten ge öff net und die meis-
ten Din ge in ihr ha ben längst Spinn we ben an ge setzt. Trotz dem 
schaff en es die bun ten Hef te je den Mo nat wie der, den glei chen 
In halt neu zu be schrei ben. Das ist eine ziem li che Auf ga be – die 
Aus ga ben, die hier vor mir lie gen, ha ben schließ lich alle um die 
300 Sei ten. Aber wenn man un se ren Lieb lings ma ga zi nen glaubt, 
ist es eben auch nach dem zwölf ten Le bens jahr im mer noch kei-
ne leich te Sa che, eine Frau zu sein. Um die Auf ga be zur Zu frie-
den heit al ler zu er le di gen, brau chen wir et was Un ter stüt zung. 
Ge nau an die ser Stel le tut man uns den ers ten Ge fal len, um den 
wir nicht ge be ten ha ben. Die Zeit schrif ten ver ein fa chen ein fach 
al les ein biss chen. Aus den ver schie dens ten Frau en, Kör pern, 
Haut far ben, Haa ren und In te res sen, die wir in der wirk li chen 
Welt fin den, wird bei ih nen – zau ber, zau ber – eine ein zi ge Sor-
te Frau. Nun gut, viel leicht manch mal auch an dert halb. Es ist 
die Sor te Frau, die in die Schub la de passt. Die Sor te Frau, die 
je den Mor gen zu ver läs sig mit zau ber haf tem Lä cheln und per-
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fek tem  Make-up ih rem Bett ent steigt. Um hän gen de Brüs te und 
un schö ne Kis sen fal ten zu ver mei den, schlief sie sit zend im BH. 
Ganz still saß sie dort, acht Stun den lang und träum te von ih rer 
ei ge nen Hoch zeit. Gut aus ge ruht star tet sie nun wahl wei se mit 
ei nem Ei weiß shake oder Qui noa-Pow er-Müs li in den Tag. Das 
macht sie so glück lich, dass sie ge ra de schon wie der lacht und 
ihre Haa re zu rück wirft.

Selbst ver ständ lich wis sen wir, dass die se Frau nicht exis tiert. 
Und ziem lich komp li ziert klingt das auch, so zu sein. »Und ge-
nau des halb sind wir für euch da!«, ru fen die Frau en zeit schrif ten 
nun prompt. »Ei gent lich ist auch al les ganz easy und macht to tal 
Fun. Ihr könnt ja nichts da für, dass Frau en so komp li zier te We sen 
sind.« Oder dazu ge macht wer den. Denn wir lie ben Sü ßes, aber 
wol len nicht dick wer den. Wir wol len den Mann fürs Le ben (alle, 
aus nahms los), aber trotz dem un ab hän gig sein. Wir lie ben Hand-
ta schen und Schu he ab göt tisch, aber uns ge fal len im mer nur die 
teu ers ten Exemp la re. Kein Wun der, dass wir so oft Kopf schmer-
zen ha ben und un se re schwie ri gen Tage mit Chips be schlie ßen. 
Man kann es nicht an ders sa gen, es scheint komp li ziert zu sein, 
so ein Frau en le ben. Wie schön, dass uns auch bei der Struk tu rie-
rung ge hol fen wird.

Dank ei nes ver läss li chen Jah res rhyth mus der The men kön nen 
wir näm lich si cher sein, un se re Ener gie im mer auf die rich ti gen 
Din ge zu kon zent rie ren. Seit ich Frau en zeit schrif ten lese, brau che 
ich kei nen Ka len der mehr. Um fest zu stel len, wo wir uns ge ra de im 
Jahr be fin den, reicht mir ein Blick ins Zeit schrif ten re gal. Mit gro-
ßer Wahr schein lich keit hat ge ra de das neue Jahr be gon nen, wenn 
wir un se re Weih nachts pfun de los wer den wol len. Dann ver brin gen 
wir, ir gend wo zwi schen Flirt tipps im Früh ling und den Vor be rei-
tun gen auf den Som mer-Bi ki ni-Body, die schöns ten Mo na te des 
Jah res mit den wirk lich wich ti gen Din gen, um uns im Ok to ber 
ins sexy Hal lo ween kos tüm zu zwän gen. Ab da de ko rie ren wir ei-
gent lich nur noch durch bis De zem ber und bas teln mit un se ren 
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fest li chen Fin ger nä geln tol le Sa chen. Im Mega-Glitze rout fit mit 
Mör der-High-Heels bli cken wir dann an Sil ves ter auf ein ganz 
fan tas ti sches Jahr zu rück. Wenn da nur nicht die drei Kilo zu viel 
von den Fei er ta gen wä ren …

Jetzt sit zen Sie hoff ent lich mit die sem Buch an ei nem ge müt li chen 
Ort und den ken sich viel leicht: »Ich lese Frau en zeit schrif ten ei-
gent lich im mer in der Arzt pra xis, auf lan gen Zug fahr ten oder im 
Ur laub auf der Son nen lie ge. Wenn ich mich mit den exis ten zi el-
len Fra gen mei nes Da seins be schäf ti gen will, grei fe ich zu Ri chard 
Da vid Precht.« Dass mir hier kei ne sehr gut Bü cher ver kau fen de 
und gern in Talk shows sit zen de Phi lo so phin in weib lich ein fiel, ist 
üb ri gens be reits Teil des Prob lems. Des halb gibt es nur eine Er-
wi de rung auf die sen klei nen Ein wand: »Eben! Ge nau das flüs tern 
uns die par fü mier ten Sei ten ja stän dig zu.« – »Schh, sei still …«, 
sa gen sie, »wir wol len dich nur ein we nig un ter hal ten. Und auf 
dem Weg dort hin be kommst du noch eine neue Fri su ren i dee und 
den letz ten Out fit aus rut scher dei ner Lieb lings be rühmt heit oben 
drauf. To tal prak tisch, oder? Und to tal be lang los. Tut nie man dem 
weh und macht so gar Spaß.«

Und zack, sit zen wir in der Fal le. Zu min dest kam es mir so 
vor. Denn je mehr ich mich durch Frau en zeit schrif ten blät ter te, 
des to we ni ger fühl te sich das Gan ze nach ei ner harm lo sen klei-
nen Re a li täts flucht an. Dass sich ge le gent lich sehr off en sicht li cher 
Quatsch auf den Hoch glanz sei ten fin det, wur de mir schnell klar. 
Aber es gibt auch Din ge, die mir nicht so fort ins Auge spran gen. 
Mit der Zeit be merk te ich: Beim Zu klap pen ei nes die ser Ma ga zi-
ne fühl te ich mich im mer ein biss chen schlech ter als vor her. Ich 
schau te ein we nig kri ti scher in den Spie gel und wun der te mich, 
wel che Pro duk te beim Ein kauf im Wa gen lan de ten. Mich über-
kam ein schlech tes Ge wis sen, beim nächs ten Scho ko rie gel oder in 
den fünf Mi nu ten, die ich mit Nichts tun ver brach te, an statt sie in 
mei ne Bauch mus keln zu in ves tie ren. »Mo ment mal«, dach te ich, 
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»so  ha ben wir nicht ge wet tet, das soll te mich doch al les nur ein 
biss chen un ter hal ten.«

Wenn Sie jetzt im mer noch in ner lich sa gen: »Ich glau be, so geht 
es mir noch nicht«, mag es da ran lie gen, dass wir nicht ein und 
die sel be Per son sind. Wir ha ben ver schie de ne Ge schich ten, ver-
mut lich nicht die glei che Le bens si tu a ti on, die glei che Haut far be 
oder Schuh grö ße. (Ich könn te zum Bei spiel Co mic turn schu he in 
der Kin der ab tei lung kau fen, wenn ich denn woll te.) Wir müs sen 
nicht bei al lem, was ich in die sem Buch schrei be, ei ner Mei nung 
sein. Und trotz dem bin ich da von über zeugt, dass wir sie alle ken-
nen, die se gif ti gen klei nen Ge dan ken, die sich bei un se ren Selbst-
ge sprä chen von Zeit zu Zeit nach vorn drän gen: »Bin ich ei gent lich 
hübsch, dünn, klug (aber nicht ein schüch ternd klug) und lo cker 
ge nug (und nicht ner vig und an stren gend), um ge mocht zu wer-
den?« Vie le Din ge, de nen wir Tag für Tag be geg nen, tun lei der 
nichts da für, dass die se Fra gen lei ser wer den. Ach ten Sie mal da-
rauf, wo ran Sie beim nächs ten Eis den ken, wenn Sie kurz vor her 
von der Su per-Som mer-Blitz-Diät ge le sen ha ben.

In mei ner ers ten Frau en zeit schrift such te ich nach Ge mein schaft. 
Und die Ge mein schaft von Frau en ist su per. Wir alle ha ben Müt-
ter, Töch ter oder Freun din nen, die un ser Bes tes wol len, de nen wir 
ver trau en und die uns oft ge nug auch sehr gut un ter hal ten. Aber 
noch kei ne die ser Frau en ist je auf uns zu ge lau fen, hat an un se rem 
T-Shirt ge zupft und uns in die Hüf te ge kniff en, um dann laut aus-
zu ru fen: »Mensch Mä del, das geht aber bes ser.« Wenn Ih nen das 
doch pas siert ist, kann ich Ih nen nur ra ten, die se Per son aus Ih rem 
Le ben zu strei chen. Was ich da mit sa gen will: Die se Zeit schrif ten 
sind nicht un se re Freun din nen. Egal, wie nett sie uns vom Re gal 
aus an lä cheln.

Gut, un se re Be zie hung zu Frau en zeit schrif ten ist heu te ver mut-
lich we ni ger emo ti o nal auf ge la den als bei mei nem zwölf äh ri gen 
Ich und der Mäd chen. Aber treue Le se rin nen sind wir trotz dem. 
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Es gibt knapp hun dert Frau en zeit schrif ten, die wir je den Mo nat 
kau fen kön nen. Und es kom men noch im mer neue Ti tel hin zu, 
auch wenn auf dem schrump fen den Markt für Ge druck tes alle um 
jede Le se rin kämp fen müs sen. Die al ten Ha sen wie In Style, Gla
mour oder Cos mop oli tan ver kauf ten im ers ten Quar tal 2016 je weils 
zwi schen 250 000 und 330 000 Stück.1 Das ist we ni ger als noch 
vor ei ni gen Jah ren. Da für fin den wir ihre The men heu te auch auf 
vie len Web sei ten und in den »Ver misch tes«-Ab tei lun gen an de rer 
On line ab le ger, die sich gern in Ab gren zung zu den bun ten Hef ten 
Qua li täts me di en nen nen.

Denn noch et was hat sich ge än dert seit mei ner ers ten Mäd chen-
Er fah rung. Die An zahl der Pro duk te, die sich an Frau en rich ten, 
hat sich er höht. Wir kön nen Frau en zeit schrif ten und Promi ma ga-
zi ne mitt ler wei le on line und in Apps le sen. Und wäh rend wir in 
Life style- und Mo deb logs nach Re zep ten oder neu en Out fits su-
chen, ge ben wir un se ren Ka lo ri en ver brauch und un se re Fit ness er-
fol ge oder Schwan ger schafts symp to me ins Smart phone ein. Pro-
duk te, die an geb lich un se rer Un ter hal tung die nen, wer den gern 
als ein we nig be lang los wahr ge nom men. Und gleich zei tig als kom-
mer zi el le Gold mi nen ge prie sen. Nicht alle Frau en mö gen die se 
Zeit schrif ten, Blogs oder Apps nut zen. Aber in ei ner Welt, die 
Käu fe rin nen gern in Grup pen für den Mas sen markt ein teilt, be-
stim men sie für uns alle mit, was Frau sein be deu tet. Frau en zeit-
schrif ten sind un ter die sen Me di en eine be son de re Gat tung. Denn 
nicht sel ten fin den wir hier in kon zent rier ter Form die Kli schees, 
die uns auch an ders wo be geg nen. Des halb lohnt sich ein be son-
ders ge nau er Blick. Da mit wir uns in Zu kunft über all bes ser von 
den In hal ten fern hal ten kön nen, die uns das Ge fühl ge ben, nicht 
gut ge nug zu sein.

Den ken wir, be vor wir so rich tig los le gen, noch ein mal kurz über 
das Wort »Frau en zeit schrif ten« nach. Wer ein mal in ei nem Zeit-
schrif ten la den stand, weiß, Män ner zeit schrif ten exis tie ren gar 
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